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Mfago und Arſero in den Händen der Heſterreicher

30388 Gefangene 299 Geſchütze erbeutet

Bundesratsbeſchlüſſe zur Vereinfachung der Beköſtigung
Aer amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 31 Mai Amtlich
wird verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die erhöhte Gefechtstätigkeit an der

beſſ arabiſchen Front und in Wol
hynien dauert an

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die unter Befehl Sr K u K

Hoheit des Generaloberſten Erz
herzog Eugen aus Tirol ope
rierenden Streitkräfte haben
Aſiago und Arſiero genom

en Jm Raume nordöſtlich
von Aſiago vertrieben unſere
Truppen den Feind aus Gallio
und erſtürmten ſeine Höhenſtel
lungen nördlich dieſes Ortes
Der Monte Baldo und Monte
Flara ſind in unſerem Beſitz
Weſtlich von Aſiago wurde unſere
Front ſüdlich der Aſſaſchlucht
bis zum eroberten Berg Punta
Corbin geſchloſſen

Die über den Poſina Bach vorge
drungenen Kräfte nahmen den Monte
Priafora Neuerliche verzweifelte An
ſtrengungen der Jtaliener uns die Stel
lungen ſüdlich Bettale zu entreißen
waren vergeblich

Jn dem halben Monatſeit Beginn unſeres
Angriffs wurden 30388 Jtaliener da
runter 694 Offiziere gefangen ge
nommen und 299 Geſchütze erbeutet
Heute früh belegten mehrere eigene See
flugzeuge den Bahnhof und militäriſche
Anlagen von San Giorgio di Nogara
mit zahlreichen Bomben Jm Bahnhofs
gebäude wurden vier Treffer beobachtet

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich der unteren Vojuſa haben

unſere Truppen italieniſche Patrouillen
verjagt Lage unverändert
Her Stellvertreter des Chefs des General

ſtabes v Höfer Feldmarſchalleutn

Räumung von Vicenza
Zürich 31 Mai Der Tagesanzeiger ſchreibt

Die italieniſche Preſſe gibt nunmehr die Preisgabe

weiterer Stellungen im nördlichen Kampfgebiete zu
Das öſterreichiſchungariſche Vorgehen in der Richtung

anf die Eiſenbahnlinie Schio Vicenza führte
bereits zur Fortſchaffung der Banken Archive und
Akten von Vicenza nach Mantua Auch die Ge
fangenenzahl bei einem verhältnismäßig geringen
Kampfraum läßt einen ſchlechten Schluß auf die Kampf
laſt der geſchlagenen italieniſchen Armee zu

Proteſtnote Griechenlands gegen
die Willkür des Vierverbandes

Athen 31 Mai Die hieſigen Blätter
veröffentlichen den Wortlaut der neuen
Note die die griechiſche Regierung an die
Vierverbandsmächte zu Händen ihrer Ge
ſandten gerichtet hat Es heißt darin

Die ſtändig zunehmende Vermehrung
der engliſchen und franzöſiſchen Truppen
auf dem zeitweilig beſetzten griechiſchen
Gebiet und über dieſes hinaus ſowie die
damit verbundenen Unruhen der Be
völkerung müſſen die griechiſche Re
gierung mit Beſorgnis erfüllen Trotz der
freundſchaftlichen Haltung der griechiſchen
Regierung geſtaltet ſich die Lage der Be
völkerung in den beſetzten Gebieten infolge
des Auftretens der engliſchen und franzö
ſiſchen Beſatzungstruppen ſo unerträglich
daß die griechiſche Regierung ſich in die
Zwangslage verſetzt ſieht ſo raſch wie
möglich Abhilfe zu ſchaffen
Die griechiſche Regierung bedauert nicht
länger warten zu können bis ſie ihren
Einfluß auf dieſem Gebiet eingebüßt hat
Sie ſieht ſich daher gezwungen die ihr ge
eignet erſcheinenden Maßnahmen auzu
ordnen Die griechiſche Regierung richtet
an die Mächte des Vierverbandes das
dringende Erſuchen ihren militäriſchen
Organen die Weiſung zu erteilen daß die
Organe der griechiſchen Oberhoheit in der
Erfüllung ihrer Pflicht Volk und Land zu
ſchützen fortan nicht mehr behindert

werden Vofſ Ztg
Alle griechiſchen Forts bei Rupel

beſetzt
Haag 31 Mai Die Times meldet aus SalonikiDie Bulgaren ſind nicht weiter in das griechiſche Ge

biet vorgerückt Nach den eingegangenen Berichten
haben ſie alle griechiſchen Forts bei Rupel beſetzt Wie
verlautet haben die Truppenkonzentrationen bei Demir
Hiſſar Rupel Nevrokop und Xanthi ſich vollzogen
Eine Vedrohung von Serres Kavalla und Drama be
ſteht nicht Lok Anz

Jtalieniſch griechiſche Zuſammen
ſtöße

Athen 31 Mai Wie das Blatt Embros mitteiltfanden in der letzten Woche wiederholt Zuſammenſtöße
zwiſchen italteniſchen und regulären griechiſchen Truppen

ſtatt Die Jtaliener verſuchten mehrere ſtrategiſch
wichtige Punkte zu beſetzen wurden aber von den
Griechen angegriffen und aus ihren eilig geſchaffenen
Stellungen wieder hinausgeworfen Dabei verloren die
Jtaliener 10 bis 20 Tote und viele Verwundete Darauf
erhob der italieniſche Geſandte in Athen im Namen
ſeiner Regierung entſchiedenen Einſpruch bei der
griechiſchen Regierung und verlangte die Beſtrafung
jener griechiſ ſchen Offiziere die die betreffenden griechih Truppenteile befehligten Jn Abweſenheit des
Miniſterpräſidenten übernahm der Miniſter des Jnnern
Gunaris die Note und teilte dem Geſandten mit daß er
ſie dem Miniſterrat unterbreiten werde Gleichzeitig
erklärte er die griechiſche Regierung werde aller Wahr
ſcheinlichkeit nach nicht geneigt ſein den Wünſchen der
talieniſchen Regierung nachzukommen Es ſei Pflicht

des griechiſchen Kabinetts mit allen ihm zu Gebote
ſtehenden Mitteln jede Verletzung der Jntegrität desgriechiſchen Königre 4s zu verhindern Er ſelbſt ſtehe

auf dem Standpunkte daß die auf griechiſches Gebietvorgedrungenen italieniſchen Truppen aus allen Punk

Embros zufolge hat die griechiſche Regierung über
den ganzen Bezirk von Korinth den Kriegszu
ſtand verhängt

Die Stellungen der Griechen in
Mazedonien

Wien 31 Mai Die Narodni Prava in Sofia
meldet der T zufolge aus Athen Die grie
chiſche Heeresleitung verſtändigte die Teil
kommandanten der Truppen daß ſie perſönlich
pera nt wortlich ſeien daß ſich die griechiſchenTruppen von den am 10 Mai be ſetzt gehaltenen Punkten

nicht weiter zurückzieherEin Serdentorps in Odeſſa

Deutſche TonesVeutſche Vagesztg

C M vo ſ4 r I WBudapeſt 31 Mai Einer Bukareſter Meldung des
Peſter Lloyd zufolge wurden 14000 nach Rußland ge
flüchtete Serben in Odeſſa militäriſch organiſiert und
mit ruſſiſchen Uniformen verſehen 5000 dieſer Sol
daten werden zur Bewachung des von der ſerbiſ ſchen
Regierung in Rußland angekauften Getreides ver
wendet Die übrigen Truppen die jüngſt pon Pa
fitſfch und dem Zaren befichtigt wurden en jetztnach ihrer vollſtändigen Ausbildung an die Buko
winer Front wohin auch ruſſiſche Truppen aus
Bender nach ihrer Jnſpizierung durch den Zaren ge
ſchickt wurden

Anerbietungen der Entente an
Rumänien

Rotterdam 31 Mai Der Korreſpondent
meldet aus Bukareſt Vor kurzedes N R m hat5 J r In n derrdie Entente alles aufgeboten um eine Annäherung

zwiſchen Rumänien und den Zentralmächten zu ver
hüten Zu welchen Beſprechungen man ſich hinreißenm an ictieß geht aus folgendem hervor Die T ardanellen
ſollen durch Vormarſch einer ruſſiſchen Armee in Ar
menien und gleichzeitig durch eine zweite Armee die in
Rumänie n gelandet werden und der die rumäniſchen
Truppe n ſich anſchließen ſollen geöffnet werden
Rumänien ſollte für ſeine Beihilfe eine der Prinz
inſeln vor Konſtantinopel als freie Niederlaſſge ſtanden werden ie rumäniſche
Teilnahme an der internationalen
das Fahrwaſſer des Schwarzen Meere nach de
Aegäiſchen Meere erſucht Ebe ſollte Rumänien im Hafen von S aloniki eine freie Nieder
laſſung erhalten und Punni ing Eiſenbah nſtrecke von durch Se rbien nach der

n

werden

power auf der
SaalSalonik

S 9 5 werbeDonau bei Kladowa wo die C gebaut werden
wird welche das rumäniſche ſenbahnnetz mit demſerbiſchen Eiſenbahnnetz verb ndet und wofür London
und Paris 8 des nötige Kapital leihe n wollten Das ſoll
alles geſchehen nachdem die Bulgaren und Zentral
mächte mit Hilfe Rumäniens wied er aus Mazedonien

4 W 5 t 3und Serbien vertrieben ſeien Jn den der Entente
9 J S p von J t f 5 MWerſt nenfreundlichen Kreiſen hatten dieſe Verſprechunge
4 r 9 n eer tHoffnung Rumänien au

9 t ebringen mMioe herDIIiNnHen Die el 2FohI der ruſſiſcherDu ag l L 1de n wie rn Hei May unr franzo ſiſchen Front bei VerdunFIrocdeln De

r Püctichlsmilitäriſchen Rückſchläge und neren cher

J wie F 1land brachten die treueſten Ententefreunde zu der
Ueberzeugung daß ſich das Kriegsglück noch immer nicht

n müſſe eine
d hgünſ ſtig jere Zeit zu wahlen

Die deutſchen Erfolge bei Cumidres

Genf 31 Mai Weder von Chattancourt noch von
Esnes oder Montzeville aus erhielten die mit ſchweren
Verluſten beſonders an Toten aus der Cumidres
Gegend vertriebenen Bazelairesſchen Abteilungen ge
nügende Unterſtützung um irgendeine Aktion zur Ver
beſſerung ihrer Stellungen zu unternehmen Durch das
in den offiziöſen Darſtellungen wieder als furchtbar be
zeichnete bis geſtern abend fortgeſetzte Bombardement
wußten die Deutſchen jede Annäherung an ihr neu
gewonnenes Gelände zu verhindern deſſen Wert für die
Verbindung der linksnufrigen und rechtsufrigen Unter
nehmungen die Fachkritik ve droſfen zugeſteht Lok Anz

Die Löſung der iriſchen Frage

T Amſterdam 31 WMai
wird aus London gemeldet Dievon he ute morgen geben der Meinun u sdruck daß ſich

3 Handelsblad
chiedenen Blätter

wird Falls eine Einigung betreffs der Homerule er
reicht werde ſobald eine Amneſtie wenigſtens für die
Mehrzahl der politiſchen Gefangenen zu erwarten ſei
Aus Anlaß der Regelung der iriſchen Frage hat die
Gruppe der Föderalen Homeruler eine Verſammlung
abgehalten um auf dieſer ihre Gedanken auszutauſchen

Wilſons Doppelſpiel
Newyork 31 Mai Die Poſtnote und die

Friedensrede Wilſons haben bei allen Freun
den Deutſchlands den denkbar ſchlechteſten Eindruck ge
macht Von der lendenlahmen Poſtnote werden nur
Scheinkonzeſſionen erwartet Das deutſche Journal
ein erſtes Blatt erklärt Wilſon ſei entſchloſſen Deutſch
land um den Siegespreis zu prellen und falls die Rede
wörtlich nach Deutſchland gekabelt würde müßte ſie
dem deutſchen Volke die Augen öffnen Die Stimmung
iſt hier erbittert Allgemein iſt die Anſicht verbreitet
daß die Benutzung des Wortes Sicherheit der Meer
anſtatt Freiheit der Meere die wahre Abſicht Wilſons
enthülle Berl Tgbl

r ddt
Bundesratsheſchlüſſe zur Vereinfüchung

der Belöſtigung

Eine Einheitsſpeiſenkarte für das
Reich

W T Berlin 31 Mai Amtlich Der
Bundesrat hat in der Sitzung vom 31 Mai 1916 eine

Verordnung zur Vereinfachung der Beköſtigung be
ſchloſſen Danach dürfen in den Gaſt Schank

Speiſewirtſchaften zu einer Mahlzeit
nicht mehr als zwei Fleiſchgerichte zur
Auslage geſtellt werden Zu einer Mahlzeit
dürfen jedem Gaſt nur ein Fleiſchgericht ver

werden Feſte Speiſefolgen dürfen höchſtens
zwei Gänge und Nachtiſch beſtehen Auch
noch verſchiedene Vereinfachungen vor
Die Verordnung tritt mit dem 7 Juni in

un d

abfolgt

aus Suppe
ſonſt ſind
genommen

Kraft

Eine Kriegsfürſorgeſtiftung des
Fürſten Leopold von Lippe

W T Detmold Fürſt Leopoldvon Lippe hat aus Anlaß ſeines heutigen Geburts
tages eine reich dotierte St iftu nung für lippiſche

werſi

31 Mai Der

von 2 J m nd r r hlapgli und rſorgte Hinterbliebenen imI w2 Obltkriege 1914/16 gefallener Helden ins Leben gerufen

a mnlh dabedie ihren Sitz in Detmold haben rCelegrammwechſel Lwiſchen König

Ludwig und dem greiegoransrer

J 2 P Q n o 1dW T B München 31 Mai Die Korreſponder
Hoffmann meldet Zwiſchen dem Reichskanzler v Bethinn Hollweg u ind König Ludwig von Bayern hat nach

ſtehen r Toeleg ſt ttgefundentehender Telegrammn tattgefunden

95 rm d v 9 b tte 4Neu Offingen 30 Mai Ew M eſtät bitte ich

e 5 o J D wurf fürerneut weine t ten ehrerbieti gſten Dank ur
die ſo übe Aufnahme entgegenzr

5 J 9 v rde n t e er t un e Jm J Gott Ihaben Wenn s die Gewißheit ſchöpf arf
daß Ew Majeſtät meinem unwandelbaren Beſtre
dem Reiche auch in ſeinen Fürſten und Stämmen mi
allen meinen Kräften zu dienen mit allerhöchſtihr
Vertrauen begegnen ſo iſt mir das die feſteſte Stut

d Hilfe in dieler hen und ernſten Zeit Diung l t i t gar e unt er C l 2 tBevölkerung Ew M ajeſtät Re ider ſtadt hat 1
m h 4diesmal er o die Frei dichte ern eſer 5

ajeſtät auch dafür üeſſten Dank ſchulde

v Beſhmann Hollweg
X J J J

L 593Telegramm des Königs
Ew Exzellenz danke ich herzlich für das liebens

würdige Telegramm Jch freue mich daß Sie ſo gute
Eindrücke von München mitgenommen haben und ich
begleite Jhr verantwortungsvolles Wirk dieſer
ernſten Zeit mit meinen innigſten Wünſchen die ge
tragen nd von dem Vertrauen daß Ew Exzellenzalle Kräfte einſetzen für die Erreichung des großen
Zieles nach dem das gemeinſame Stret en aller Bun
desſtaaten und ihrer Fürſten gerichtet iſt für eine
glückliche und geſicherte Zukunft des Deut

ten wo ſie ſtehen entfernt werden müßten bald eine Einigung in der chen Frage erzielen laſſen Ludwig

m

S



Aer Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 31 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Feindliche Torpedoboote die ſich der Küſte näherten

lerie Die regeFeuertätigkeit im Abſchnitt zwiſchen dem Kanal von La
Unternehmungen deutſcher

wurden durch Artilleriefeuer vertrieben

Baſſée und Arras hält an
Patrouillen bei Neuve Chapelle und nordöſtlich davon
waren erfolgreich 38 CEngländer darunter ein Offizier
wurden gefangen genommen ein Maſchinengewehr er
beutet

Links der Maas ſäuberten wir die ſüdlich des
Dorfes Cumiéres liegenden Hecken und Büſche vom
Gegner wobci drei Offiziere 88 Mann in unſere Hand
fielen Beim Angriff am 29 Mai erbeuteten wir ein
im Caurettes Wäldchen eingebautes Marinegeſchütz 18
Maſchinengewehre eine Anzahl Minenwerfer und viel
ſonſtiges Gerät

Auf beiden Maasufern blieb die Artillerietätig
keit ſehr lebhaft

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

Oberſte Heeresleitung

De Mbeten des deuten Nurinelerys

on unſerem zur Weſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter Kurt Frhr v Reden

t wir folgenden Berichterhal C
Großes Hauptquartier Anfang Mai

Jn den unvergeßlichen Tagen an der flandriſchen
Küſte überkam mich beim Sehen all der deutſchen
Arbeitswunder oft und oft der wohl kindiſche Wunſch

Das ſollte man eigentlich unſern verehrten Herren
Gegnern zeigen daß ſie es endlich begriffen warum es
ausſichtslos iſt gegen Deutſchland Krieg zu führen
Solchen Unſinn denkt man beſſer geſagt man fühlt ſo
wenn einem das Herz übergeht in berechtigtem Stolz
auf deutſches Können Flanderns Küſte iſt von der
holländiſchen Grenze bis Nieuport zu einer einzigen
Feſtung geworden die man aber von See aus nicht
ſieht und nicht ſehen kann käme man ihr noch ſo nahe
on oben freilich aus der Luft haben die Engländer im
Laufe der Zeit recht fleißig photographiert und haben
mmer mehr Neues auf ihre Platten bekommen je ſpäter

ihre Beſuche fielen Ganz verhindern läßt ſich einmal
Fliegeraufklärung nicht wohl aber erſchweren und ver
uſtreich geſtalten Die Seeflugzeugſtationen und die

Abwehrbatterien haben reichlich das ihrige
getan und überall in den verſchiedenen Unterkünften
finden wir ihre ruhmreichen Kampftrophäen eroberte
Kriegsflaggen von Torpedobooten die aus der Luft ver
nichtet wurden Propeller bemalte Höhen und Seiten
ſteuer von abgeſchoſſenen Flugzeugen und manchmal auch
die menſehlich tief ergreifenden Photographien Eines
Fliegers Ende verkohlt und zerſchmettert

Jmmer dichter iſt die Beſtückung der deutſchen Küſte
geworden immer ſolider ihr Einbau immer moderner
das verwendete Geſchützmaterial das nach und nach
herangeſchafft worden war und die Enhländer warteten
obwohl ſie dies im allgemeinen wußten obwohl ſie die
ſchwer beladenen Züge beobachteten und die monate
lang dauernden Betonarbeiten in ihren Fortſchritten
verfolgten Ein paar Fliegerbomben hie und da ganz
ſchwere Granaten aus den Monitoren gegen die Arbeits
ſtätten das war alles

Es ergab ſich ganz natürlich aus dem Gange des
Sommerfeldzuges 1914 daß das Marinekorps aus
dem reichen Mannſchaftsüberſchuß gebildet auch dort
blieb wohin es ſich ſiegreich nach der Einnahme Ant
werpens vorgekämpft hatte Keiner anderen Truppe
hatten die militäriſchen Vorbedingungen innegewohnt
die ſo vielſeitigen Dienſt erſt ermöglichen Hier an der
Küſte laſſen ſich die ganz verſchiedenen Dienſtzweige die
zur Verteidigung gehören unmöglich trennen ſie müſſen
von einer Stelle befohlen und geleitet von einer einzigen
Truppe die eben dies alles kann ausgeführt werden
So waren denn die Matroſen die Jnfanteriſten im
Schützengraben die Artilleriſten der Dünenbatterien
die Aufklärer und Kämpfer über und unter See und
auch in der Luft

Um die Engländer nicht allzuſehr herabzuſetzen
ihre Jnitiative war ja wirklich mangelhaft ſei voraus
geſchickt daß ein Angriff gegen moderne Küſten
befeſtigungen keine Kleinigkeit iſt namentlich dann
wenn der Angreifer ſolange wartet bis ſich der Ver
teidiger ſchön eingerichtet hat Die allgemeinen Vor
bedingungen des Kampfes zwiſchen Schiffs und Land
batterien ſind einmal naturgemäß ganz verſchieden und
das Uebergewicht liegt eben auf der Seite der gut

m

v i

Bei der Jſonzo Armee
Von Alice Schalek

Vom Kriegspreſſequartier genehwigt
Nachdruck verboten

1 Ankunft im Hauptquartier
Kurz vor der Abreiſe betrete ich noch raſch einen

Bücherladen Jch muß einen Augenblick warten eine
Dame wird eben bedient Jch ſehe wie ſie das Buch
das der Verkäufer ihr reicht voll Widerwillen zurück
weiſt Sie zieht die Schultern zuſammen als ob ſie
fröſtelte Nein bitte nichts vom Krieg

Wozu vom Krieg auch noch leſen Hört man nicht
genug von ihm Iſt nicht das tägliche Leben Minute
für Minute von ihm überreichlich erfüllt

Nein ich meine man hört nicht genug weiß viel
zu wenig von ihm Die furchtbar knappen Worte in
die man ihn für uns zuſammengepreßt hat ſtehen wie
eine Mauer vor uns Schlacht Welch ein Aus

F S w e er 4druck Sieg Welch eine Zuſammenfaſſung Doß
dahinter Menſchen ſterben wiſſen wir s Daß
jedes dieſer Worte Tauſende von Schickſalen umfaßt
würdigen wir s Während der Krieg Hunderttauſende
von Leben umkrallt und mitten aus ihnen heute den
morgen verbluten läßt ſollen wir uns da dierenjenen
Ohren zuhalten damit wir ungeſtörter lachen oder
träumen können damit wir ſagen können vBitte
nichts vom Krieg

Mir ſcheint im Gegenteil als ob jeder der eine
Feder zu führen vermag ſeine Pflicht verſzzumte
ſchriebe er nicht über den Krieg Die beſten Dichter
ſollten ihr beſtes Können und Fühlen geben und weit
über die Lan wie dunkle Glockenklänge ſollten die
Worte hallen die vom Krieg erzählen Es nützt nichts
den Kopf in den Sand zu ſtecken Der Krieg iſt doch
da Und ſo ſollten auch wir alle alle wiſſen wie er
uſt d r Ariteg

Schon auf dem Bahnhofe beginnt er Der Abſchied
ſteht hier zwiſchen denen die ihn erleben und denen
die nur von ihm hören Die Bahnſteigſchranke trennt
ſie vielleicht auf Nimmerwiederſehen Und für den
Fortfahrenden fängt der Krieg in dem Augenblick an
da der Zug aus der Halle keucht Jeder ſitzt regungs
los da Ecke geſchmiegt Nicht ein einziger
blickt auch nur zum Fenſter hinaus Niemand ſpricht
niemand lieſt Es iſt für die meiſten der ſchwerſte
Augenblick des Krieges Selten kommt ein ſchwererer

Sch der Frühſtückſtation bei Bier und heißen
Frankfurtern löſt ſich Spannung Jmmer friſcher
werd die Geſichter je weiter der Zug ſie von der
Heimat fortführt immer geſprächiger die Zungen

immer ſicherer die Blicke Gewißhei
jo hart wie Erwartung

Karte zur Einnahme von Arſiero und Aſiago

angelegten und geleiteten Landbatterien Die Vorteile
der Schiffsartillerie liegen alle in ihrer Beweglichkeit
die Schiffe ſind alſo in der Lage beliebige Kaliber zu
beliebiger Zeit und in beliebiger Anzahl gegen irgend
einen von ihnen gewählten Abſchnitt der Küſte zu ver
inigen und den Kampf nach eigenem Ermeſſen zu be

enden alſo ſich der Gegenwirkung zu entziehen Dieſe
Vorteile werden aber in Wirklichkeit durch die Land
befeſtigungen erheblich eingeſchränkt beziehungsweiſe
unwirkſam gemacht Vor allem iſt die Schußbeobachtung
von Land zur See ungemein einfacher und ſicherer wie
umgekehrt gar dann wenn dieſe Befeſtigung von See
aus nicht direkt beobachtet werden kann Dem An
greifer ſtehen in dieſem Falle nur die Angaben auf
Grund der Fliegerphotographien und die Flieger
beobachtung während des Schießens zu Gebote Er
tappt alſo doch mehr oder weniger im Dunkeln
durch Maſſenfeuer die mangelnde Genauigkeit erſetzen
und kämpft auch gegen veraltete alſo ſichtbare Ziele mit
der Schwierigkeit ihrer geringen Ausdehnung Hierzu
kommt noch daß ihm das gegen ſolche Anlagen faſt
einzig wirkſame Steilfeuergeſchütz nicht zur Verfügung
ſteht Hätten auch die Schiffe ſolche Haubitzen oder
Mörſer großen Kalibers an Bord ſo müßten ſie wegen
ihrer viel geringeren Schußentfernung eben ſo nahe an
die Küſte herangehen daß ſie von den weittragenden
Flachbahngeſchützen wie Scheiben zuſammengeſchoſſen
werden Es bleibt alſo den Schiffen in jedem Falle
auch nur das Flachbahngeſchütz und mit dieſem der
Kampf auf allergrößte Weite Dieſen Umſtand haben
die Engländer ſehr bald berückſichtigt und darum über
haupt nunmehr mit ganz ſchweren bis zu 38 Zentimeter
Kaliber und auf Diſtanz bis über 20 Kilometer
geleſen wo ſie ſich einigermaßen außer dem Wirkungs
ereiche der Landbatterien wußten und wegen der großen

Entfernung auch einen ſteileren Einfallswinkel für ihre
Schwergeſchoſſe erzielten

Genau ſo wie nun die Beweglichkeit ein Hauptvorteil
für die Schiffsartillerie im Kampf gegen Land werden
kann iſt die Unbeweglichkeit der feſte Einbau der Land
batterien wieder deren größter Vorteil Die Schwere
einer Deckung der Solidität der Bettung und der Größe
des Geſchützes ſind hier keinerlei Grenzen geſetzt und
trotz allem gibt ſelbſt die mächtigſte Anlage ein verhält
nismäßig kleines und ganz niedriges Ziel das ſich kaum
vom umgebenden Dünenſand unterſcheidet Dieſer Sand
hat auch noch den großen Vorteil daß ſich Schiffs
granaten leicht in ihm verſchlagen alſo nicht explodieren

muß

wodurch das Einſchießen außerordentlich erſchwert wird
Umgekehrt erzeugt aber jeder fehlgehende Schuß der
Landartillerie eine weit ſichtbare hohe Waſſerſäule deren
Lage zum Schiff genau berechnet werden kann Der
ganze Erfolg jedes Schießens hängt eben von guter
Schußbeobachtung ab und das iſt von Land aus mit den
raffinierteſten Mitteln der Technik leicht zu erreichen

jede Batterie hat in mehreren unauffälligen ſchwer
geſchützten Beobachtungsſtänden die oft viele Kilometer
weit entfernt liegen eine untrügliche Kontrolle und
augenblickliche telephoniſche Angabe über den Erfolg
jeden Schuſſes Dieſe Mitteilung iſt allerdings meiſt
nur ein kurzer Befehl ein Anſagen von Ziffern die der
feuerleitende Offizier dem Geſchützvormeiſter zuruft Die
Mannſchaft am Geſchütz ſieht ſelbſt faſt nie was ſie be
ſchießt genau ſo wenig wie die große Zerſtörungs
maſchine von der ſie ja ſelbſt nur einen Teil bildet
Selbſtverſtändlich iſt die Genauigkeit eines Schuſſes der
Landbatterie ungleich größer als auf See Dazu kommt
noch das unverhältnismäßig große Ziel des beſchoſſenen
Schiffes deſſen Artillerie ſelbſt gar nicht getroffen wer
den muß um außer Gefecht geſetzt zu werden Wenn das
Fahrzeug ſinkt erledigt ſich das Uebrige ohnehin
Jedes erſcheinende Schiff wird alſo von der Küſte aus
ſchon in dem Augenblicke gemeldet wo es über die Krüm
mung des Meeresſpiegels auftaucht man trifft in Ruhe
ſeine Vorbereitungen mißt Fahrtrichtung und Geſchwin
digkeit telephoniert an die Nachbarn die zur Mitwir
kung beim Empfang in Betracht kommen und ſchießt
dann ſozuſagen nach der Scheibe Alle dieſe Berech
nungen ſind dem Marineartilleriſten beſonders raber noch wichtiger iſt es für ihn aus irgenbwel

Fahrtmanövern des Feindes ſofort im voraus zu wiſſen
windeſtens aber zu ahnen was er damit bezweckt Auch
die genaue Kenntnis der Seekarte im Küſtengewäffer
trägt mit dazu bei die Schwächemomente des Feindes
ſofort verſtändnisvoll auszunutzen Wieder ein Grund
auch die artilleriſtiſche Küſtenverteidigung in die Hände
der Marine zu legen

Das Erſcheinen eigener Torpedo und Boote im
Küſtenbereich wird nie Mißverſtändnis zeitigen um ſo
weniger als auch der ganze Signaldienſt zu den Spezial
gebieten der Marine gehört

Schließlich darf die große Wettererfahrung die ge
naue Kenntnis der Wirkung von Ebbe und Flut der
Einfluß der Winde und noch ſo manches andere nicht
gering geſchätzt werden

So erfüllt denn das deutſche Marinekorps einen ſehr
großen und komplizierten Wirkungskreis am äußerſten

t

Nur die Neulinge denen das Dunkle noch bevor
ſteht deren vorauseilende Gedanken durch nichts er
hellt werden tauen nicht auf Alles an ihnen iſt noch
blank die Geſichter ohne Runen die Montur die
Koffer die Stiefel ohne Kerben Man täuſcht ſich nicht
über ſie trotzdem auch mancher von den Urlaubern eine
neue Uniform trägt Wie aber wird die getragen
Wie ſtolz und frei iſt die Kopfhaltung Hier iſt nicht
gut ſein für ſolche die noch keinen Kanonendonner
gehört

Jm Speiſewagen iſt des Abends alles miteinander
bekannt Man muß eilig eſſen denn knapp nach dem
letzten Gang hält der Zug bei der Etappe Direkt aus
dem Speiſewagen geht s in den Krieg

Mir iſt geraten worden unterwegs zu übernachten
und bei Tag im Hauptquartier einzutreffen wo der
Bahnhof weit abſeits liegt und die Quartiere ſo über
füllt ſeien daß man die Nacht auf den Holzbänken des
Warteſaales zubringen müſſe Faſt hat mich der Vor
ſchlag verlockt Nicht aus Furcht vor den Holzbänken
heißt es doch aber hier dem Kommandierenden unter
die Augen zu treten dem Manne der unſere ſchwarz
gelbe Fahne mit leuchtendem Ruhme färbt

Oskar Wilde hat ein Wort geprägt deſſen Trieb
kraft mir ſchon manchen Dienſt leiſtete Tu immer
das wovor du dich fürchteſt Und ſo fahre ich weiter
ſtehe dann einen Augenblick ratlos vor dem Stations
gebäude während zwei Feldwebel eben ein Gefährt be
ſteigen Auf meine Bitte mir einen Wagen zu ſchicken
nehmen ſie mich gleich in dem ihren mit Sie bringen
mich zum Quartiermeiſter und eine Viertelſtunde
ſpäter bin ich in einem freundlichen Zimmer bei einer
freundlichen Frau tadellos untergebracht

Das iſt der Krieg Jm Frieden kümmerte ſich nie
einer um den andern außer in den wilden Ländern
wo beſtändig ein Kampf zu führen iſt auch mit der
Gegend Denn ebenſo wie der Kampf entzweit bringt
er auch die Menſchen einander näher Wer im Kriege
mittut iſt ein Kamerad

Am nächſten Tage frage ich beim Platzkommando
nach einem Offizier an den ich empfohlen bin und den
ich bitten ſoll mir den Weg zu einer Audienz zuebnen Er iſt leider eben dienſtlich verreiſt Aber
der amtierende Hauptmann ſagt Zu unſerer Exzellenz
können Sie jederzeit kommen

Ein Anklopfen an die Tür und ſchon tritt Er
auf mich zu raſch und lächelnd Wer ſich ihn ſo vor
ſtellt wie er ſpäter einmal auf dem Granitſockel aus
ſehen wird irrt gar ſehr Man merkt ihm den Feld
herrn nicht an wenn er lacht ſieht er aus wie ein
Kind Nur die Naſe paßt nicht in das unauffällige
Geſicht trotzig ſteht ſie zwiſchen den ſanften Augen und

iſteia langegpicht läßt nicht zu daß man über dem gütigen Blick etwa
vergeſſe mit wem man ſpricht t

Es bedarf keiner Vermittelung Zu General
v Boroevic kann jeder ſelbſt kommen und ihm frei
herausſagen was er begehrt Und wenn man ihn
bittet über ſeine Armee ſchreiben zu dürfen da leuchten
die Augen die eben noch ſo milden ſo ſtrahlend auf
daß ich jetzt beinahe über meine eigene Furcht vor
dieſem Augenblick lächeln muß

Wenn Sie verſprechen nichts über die Führer zu
ſchreiben dann bitte ich Sie geradezu darum Ueber
jeden einzelnen Soldaten müſſen Sie ſchreiben Si
müſſen zu ihnen hingehen und ſehen Wer ſie ſieht der
muß ja von ihnen erzählen Man kann das nicht oft
genug tun Was hier am Jſonzo geſchieht iſt ohne Bei
ſpiel in der Geſchichte Den Jſonzo hält der einzelne
Mann Was könnte mein Wille ſtände nicht eiſern der
Mann da der namenloſe einfache Mann Gehen Sie
zu ihm hin und ſehen Sie wie er die Wache hält

Vom wiedereroberten Przemyſl in das der Befreier
nicht mit einziehen konnte war er eiligſt nach Süden
gefahren Der Feldherr ſchätzte die Jtaliener gleich am
erſten Tage richtig ein Vor dieſem Gegner weichen
wir nicht einen Schritt zurück Wir ſterben am Jſonzo
aber wir bleiben dort Nur über unſere Leichen kann
Gabriele den Triumphzug nach Trieſt antreten Und
er lacht in Gedanken an Annunzio der bei der Jſonzo
armee ein äußerſt volkstümlicher Mann geworden iſt
Jeder nennt ihn beim Vornamen wie einen lieben Be
kannten denn man rechnet ihm die Mitarbeiterſchaft an
dieſem Kriege hoch an Ein Glück für Oeſterreich
Ungarn, ſo nennt General v Borvoevice den italieniſchen
Feldzug Jetzt endlich iſt der Druck von uns genommen
frei iſt der Weg zu unſerer Entfaltung

Sie ſterben am Jſonzo aber ſie halten ihn Viele
Truppen ſind ſchon dort geweſen um in dieſer Eſſe ge
härtet zu werden Die Neuen ſtelle ich zuerſt ein wenig
weiter rückwärts ſchiebe ſie nur allmählich vor Wer
dann eine Zeitlang in der vorderſten Front geſtanden
iſt der iſt geeicht Auf den kann man ſich verlaſſen
Die lernen dort Männer ſein

Faſt unbewußt gleitet der Gedanke durch meine Seele
wie gut es für uns alle wäre nun doch ſchon Krieg
iſt müßten wir ohne Ausnahme durch dieſe Erziehung
hindurch die eigentlich nicht einmal eine Erziehung
iſt Wir brauchen nämlich gar nichts zu lernen was
uns nottut iſt bloß endlich zu erkennen was wir ſind
und was wir vermögen Die Jtaliener haben zu
empfindliche Nerven Und zu viel Kritik Sie glauben
weder an die Führung noch an die Verwaltung oder
an die Regierung Und ſie glauben vor allem nicht an
die Notwendigkeit ihres Krieges Sie kämpfen weil ſie
müſſen Und ſo ſtehen ſie den Ufern gleichſam ohne
Mark gegenüber Auch bei uns wünſcht keiner den Krieg
um des Krieges willen Aber jeder Mann hat den zähen
verbiſſenen unausrottbaren Willen Er kommt hier

nicht durch

ſeiner Armes und es ganten deutſchen WeſtJ aber nicht genug damit es halte auch ſeine Land

ont die im Winkel von der Küſte weit hereinreicht die
einem zähen und ſtarken Feinde im Schützengraben ſeit
faſt zwanzig Monaten unerſchütterlich gegenüberliegt
Auch in dieſer ungewohnten Kampfart hat das Marine
korps das Höchſte geleiſtet und die Ueberlegenheit ſeiner
Ausbildung reichlich bewieſen So hart und anſtrengent
und oft eintönig dieſer Dienſt ſein muß ſo wird die
Arbeit doch gerne getan weil draußen die graue Nordſee
ſchäumt und ganz nahe drüben doch England liegt

Kurt Freiherr von Reden Kriegsberichterſtatter

Ehrentafel
Unerſchrockenheit im Grabenkampf

Völlig erſchöpft lag die 8 Kompagnie des Reſerve
Jnfanterie Regiments Nr 73 in ihrer Stellung und
harrte der Ablöſung Ueberall hatte ſie den nach tage
langem Trommelfeuer in den Graben eingedrungenen
Zrh wieder hinausgeworfen nur in einem kleinen

eil hielt er ſich noch zähe Seinen Erfolg durfte der
Feind nicht behaupten

Unteroffizier Eckhardt aus Hoya a d Weſer rafft
zuſammen was er an Handgranaten finden kann und
von Schulterwehr zu Schulterwehr vorſpringend treibt
er die Franzoſen durch wohlgezielte Würfe zurück Da
erblickt er hinter der nächſten Bruſtwehr ein ununter
brochen feuerndes Maſchinengewehr ging ſich hört
er die Ablöſung herankommen Gedeckt kriecht er an
die Bruſtwehr und mit einem wohlgezielten Wurfe ſetzt
er die feindliche Bedienungsmannſchaft außer Gefecht
Jnzwiſchen iſt auch ſchon die Ablöſung zur Stelle und
mit ihrer Unterſtützung nimmt er den Reſt der fran
zöſiſchen Abteilung gefangen nUnteroffizier Eckhardt wurde mit dem Eiſernen
Kreuz 2 Klaſſe ausgezeichnet Jetzt ſchläft der
Tapfere ſchon lange in deutſcher Erde Jn den Vogeſen
ſtarb er den Heldentod

Ein tapferer Handgranatenkämpfer
Am 23 Auguſt 1915 war es den Franzoſen nach

ſtarker Artillerievorbereitung gelungen in die Stellung
der 4 Kompagnie Reſerve Jnfanterie Regiments Nr 78
einzudringen Während ſie noch mit dem Ausbau der
Stellung beſchäftigt ſind kommt die 4 Kompagnie zum
Gegenſtoß heran Von lebhaftem Feuer empfangen
klettern die Angreifer über Felſen und umgelegte
Baumſtämme den ſteilen kahlen Hang hinan Aber der
Gegner verteidigt ſich hartnäckig vor dem feindlichen
Graben kommt der Angriff ins Stocken Da ſtürmt der
Gefreite Schaaf aus Wilhelmsburg bei Harburg
den Arm voll Handgranaten vor und wirft mit ſicherer
Hand eine nach der andern in den franzöſiſchen Graben
Rund um ihn ſchlagen die Kugeln in Boden und Baum
aber unverzagt ſchleudert Schaaf aufrecht ſtehend die
ihm durch die Kameraden von allen Seiten zugereichten
Handgranaten in den Feind Der Gegner weicht
Schon dringt die 4 Kompagnie in den Graben ein da
trifft Schaaf die feindliche Kugel verwundet
ſinkt er zu Boden

Noch am gleichen Tage wurde der tapfere
der das Eiſerne Kreuz ſchon im Herbſt 1914 erworben
hatte zum Unteroffizier befördert Leider iſt er ſeiner
ſchweren Verwundung erlegen und liegt jetzt nahe der
Stelle wo er ſo heldenmütig kämpfte zur ewigen Ruhe
gebettet
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Kriegsallerlei
Die Rieſenſpargel des General Joffre

Der franzöſiſche Oberbefehlshaber der wegen der
Enttäuſchungen bei Verdun in letzter Zeit häufig von
der franzöſiſchen Preſſe und den franzöſiſchen Abge
ordneten mit nicht gerade himmliſchen Liebenswürdig
keiten bedacht wurde vermag ſich nunmehr in dieſen
düſtern Tagen trotz alledem an einer Huldigung
erfreuen die ebenſo poetiſch wie von praktiſchem Wert
iſt Das Syndikat der Gemüſepflanzer von Argenteuil

i 3 iſt mit Joffre vollauf zufrieden und es
zögerte nicht dies auf ſichtbare Weiſe zum A

bringen Da nach einer langjährigen Sitte in
jedem Jahr die Spargelernte dadurch gefeiert wird
daß man einen Korb voll der beſten und größten Spargel
mit einem Preiſe krönt trug auch dieſes Jahr dieſer
Wettſtreit ſeine Früchte und zwar in Geſtalt eines
Korbes der 31 kon kurrenzloſe Rieſenſpargel im Geſamt
gewicht von nicht weniger als 14 Pfund enthielt Wer
aber konnte imſtande ſein derartige Spargel ohne
Beſchwerden zu vertilgen Eine Abſtimmung un
Mitgliedern des Gemüſeſyndikats ergab daß
Draufgänger erſten Ranges hierzu fähig ſei Demg
wurden die Rieſenſpargel in das Hauptquartier des

wGenerals Joffre geſandt

m

Auch unſere Leute lieben ihr Leben nur
der Tollhäusler iſt tollkühn tapfer kann überhaupt nur
der genannt werden der ſich opfert trotzdem er ſein
Leben liebt Aber mehr als an ſeinem Leben hängt
jeder meiner Leute am Jſonzo Gehen Sie hin
ſchreiben Sie was Sie dort ſehen

Cadorna kann es ſicherlich nicht begreifen warum
er nicht durchkommt Schildern Sie unſere Soldaten
und unſere Frontoffiziere damit er es verſteht Nein
Geheimniſſe gibt es nicht Und ich muß immer lachen
wenn ich daran denke daß jede italieniſche Zeitung konfis
ziert werden würde brächte ſie nur ein Zehntel von denm
was ich von drüben weiß Schreiben Sie alles nur
nicht über die Führer

Es iſt dieſelbe Bitte noch einmal Jeder Große be
uns richtet ſie an die Chroniſten Jn Deutſchl
man dieſe Scheu nicht Jn Deutſchland ſind di
rechtzeitig da die Helden zu feiern Sie war
auf die Kränze der Nachwelt ſie wiſſen daß nie
dem Mimen keine geflochten werden Es iſt nicht die
Heldentat die in der Nachwelt weiterlebt ſondern der
Eindruck den ſie der Mitwelt macht Fortzeugend ge
biert der den Ruhm Hindenburg Mackenſen Weddigen
die Möve die Emden und Zeppelin jetzt ſchon
ſind ſie der Geſchichte entrückt ſie gehören der Legende
der Kunſt der Literatur und faſt könnte man ſagen
Der Jnduſtrie Deutſchland das weiſe organiſierte
weithinaus vorſorgende ſchafft ſeinen Söhnen gleich
zeitig Sieg und Ruhm Nur wir glauben immer noch
daß andere uns den Lorbeer winden werden

Jch wage es dem Feldherrn dies zu ſagen Er aber
ſchüttelt den Kopf Am Jſonzo gibt es keine Namen
keine Verſönlichkeiten Es iſt der Mann und der
Subalternoffizier der ihn hält Beſingen Sie HötzenDle
dorf Alle Dichter die Oeſterreich hat ſollten dies gleich
zeitig tun Und das wäre noch lange nicht genug Von
der Nordſee bis nach Bagdad ſollte es klingen Er aber
will es nicht Alſo verſprechen Sie ruhig was
verlange

Jch verſpreche es Nichts von den Führern will ich
ſchreiben ſondern hinausgehen dorthin wo der Mann
der Frontoffizier ſteht der namenlos iſt Aber durch
dieſen Mann durch dieſe Jſonzoarmee darf ich wohl
die Führer ſilhouettieren deren Geiſt über ihnen ſchweb

Lange noch ſehe ich den Feldherrn vor mir während
ein Auto mich nach Görz entführt Einſam ſcheint mir
auch dieſer Große Und ſeine Seele voll Zwieſpal
Er denkt es aus das Gewaltige was ſich hier abſpielt
aber andere tun es Und wie alle Denker ſchätzt
er die Tat höher ein als den Gedanken Jn ihm
es wie ein Neid auf den Leutnant der ſorglos tar
ſein darf Und mitten drin im Getümmel der Berichte
während das wird wirklich wird was er erſinnkt fühlt
er ſich arm weil er nicht mittun kann wie er möchte
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